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lartbe gu ftnben fiitb, unb fie ermuntern, audj 'furge Qeit <öen einfamen Ort
aufpfudjen, um bort Dîut)e gu fin'ben.

©ag S%II liegt im St. ©aïïerobertanb unb toirb in ben meiften fatten
bon Untertergen am SBallenfee au§ Befudft. S'djon ber 9came äßatenfee
Bürgt bafüt, bafe man in eine ©egenb ber fcfjönften Sanbfa)attSreige berfeigt
tbirb. ©erabe SeeBenalp mit feinem bortrefflid) geführten ßttrB)au§ unb bent
ibifltifdi, malerifdjen Sfegfee ift ber redite Ort für eine ffferientour ober audi
für einen längeren Ütufenttfalt. SÏXfo lieber Sefer, toenn ©u ein emf)fmblid)e§
Sluge für bie Ijerrlid^e Statur ïjaft, bann fudfje einmal biefeê Stüd ©rbe mit
feinem gauBer, ben fdiimen Sltfienrofenfelbent, auf unb ©u inirft geftärlt in
©ein StUtaggleBen gurüdfpren.

ÏDas œie=n=e ^lamme-muf mym Scheitel ruefet,

Du Bft'fet) Me ©tuet!
ÏDas tme=me tjeüi £DuIfe=n=um mi mailt,

Du bifet) 6te ©malt!

Hn6 's Zïïorgerot fdjynt 6ur e Hofet^ag,
Du üifd? 6er ©ag!

Un6 6'5terne glangemün 6er Ijdlfte pradjt,
ltn6 öu bifet? 6Tcad;t!

©s gljört mer œeber Dcnîe, ©fei? nod; Cue

Zïïet; etge gue —
XDer B«t mi au mit 2ltlem, tuas t bi,

Perfd/enft an Dt? 3afob Burcffyarbt.

Jjdfrn mir -Dm im ißampfr prgni öir
&rffrafcranfcijrit*?

aSorerft bie Söitte an all e ßefer be§ IpäitBlidien fierbeê: ba§ gotgenbe
lefen gu ibollen, felbft rpenn Sie bielteid)t ein ängfflid)e§ Unbe()agcn ober

@IeicBgüttig!eit gegen biefeë ©l)ema gu üBertoinben Ijaben. ©afe e§ fid) Biet
um eine -Sad}e Banbelt, bie allgemeines Sntereffe —< alfo aitd) Std Sitte?
reffe — berbient unb forbert, tnerben Sie gleid) anerïennen, foBalb Sie bie
folgenben 4 ©atfadfen lefen:

1. ©ie S'reBêîranïBeit ift ein ma d) tiger geinb, ber
in ber gangen SßMt aüfäBrlid) biete Opfer forbert.

2. © i e S dt m e i g fteîjt mit itérer gafet bon SdeBêtobeêfâlIen an
erfter Stelle, bag foil Beifeen, imdfter § ä 11 n ig gu iferer

*) ïïu§ $afob ©urcE£)arbt§, beë berufjmten ©aSler ®unftfjiftortîet?, 1853 anontjm
erfdjienener ©ebtdjtlamotlung : £äntpfelt Siebet". Dutd) bie gotm an @oetpe§
©ebidjt „Släpe beg ©eliebten" erinnernb.

lande zu finden sind, und sie ermuntern, auch kurze Zeit den einsamen Ort
aufzusuchen, um dort Ruhe zu finden.

Das Idyll liegt im St. Galleroberland und wird in den meisten Fällen
von Unterterzen am Wallensee aus besucht. Schon der Name Walensee
bürgt dafür, daß man in eine Gegend der schönsten LandsuMtsreize versetzt
wird. Gerade Seebenalp mit seinem vortrefflich geführten Kurhaus und dem
idyllisch, malerischen Bergsee ist der rechte Ort für eine Ferientour oder auch

für einen längeren Aufenthalt. Also lieber Leser, wenn Du ein empfindliches
Auge für die herrliche Natur hast, dann suche einmal dieses Stück Erde mit
seinem Zauber, den schönen Alpenrosenseldern, auf und Du wirst gestärkt in
Dein Alltagsleben zurückkehren.

Nyk Eiges meh.*)
Was wie-n-e Aamme-n-us mym Scheitel rueht,

Du bisch die Gluet!
Was wie-n-e helli Wulke-n-um mi wallt.

Du bisch die Gwalt!

Und 's Worgerot schynt dur e Rosehag,
Du bisch der Tag!

Und d'Sterne glänze-n-in der hellste Pracht,
Und du bisch d'Nacht!

Es ghört mer weder Denke, Gseh noch Tue

Weh eige zue —
Wer het mi au mit Allem, was i bi,

Verschenkt an Di? z-,r->b àckhà

We helfen mir dem Ar?te im Kampfe gegen die
krebskrankheit?

Vorerst die Bitte an all e Leser des Häuslichen Herdes: das Folgende
lesen zu wollen, selbst wemmSie vielleicht ein ängstliches Unbehagen oder

Gleichgültigkeit gegen dieses Thema zu überwinden haben. Daß es sich hier
um eine -Sache handelt, die allgemeines Interesse —> also auch Ihr Inte-
resse — verdient und fordert, werden Sie gleich anerkennen, sobald Sie die
folgenden 4 Tatsachen lesen:

1. Die Krebskrankheit ist ein mächtiger Feind, der
in der ganzen Welt alljährlich viele Opfer fordert.

2. Die Schweiz steht mit ihrer Zahl von Krebstodesfällen an
erster Stelle, das soll heißen, im Verhältnis zu ihrer

*) Aus Jakob Burckhardts, des berühmten Basler Kunsthistorikers, 1853 anonym
erschienener Gedichtsammlung: „Es Hämpfeli Lieder". Durch die Form an Goethes
Gedicht „Nähe des Geliebten" erinnernd.
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